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Bin-, Hus- und Hbfäüe LÜH
; 3e geringer unb fdjledjter einer ift, befto mehr pocht er auf feine gute" Herkunft;
Sïïigbrauch ift ja auch oie Sodjter bes Vertrauens.

,,©rnb' aus bem SBirtsbaus komm id) berat»" fo fängt ein Sieb an 's ift
ju bumm; menn id) 'mal aus bem SBirtsbaus komm, gel)'. id) geroöbnlid) krumm!

©elb ift nicbt bas £jöd)fte im Seben;
Sïïan mufj auch oerftetjen es ausgugeben.

Um ein tüchtiger Sïïaler gu roerben braucht es nod) gang anberer Xalente als nur
gut gu geidjnen, man muß aud) befähigt fein, roodjenlang hungern gu können.

Sie fdjlüpfrtgften 23üdjer roerben uon einer geroiffen Seferroelt nur umfo fefter
in ben Jjänben gehalten. »

©ute SJerîe roollen gemadjt fein,
©ute SBit^e mollen erbatfjt fein;"
Sod) foll man bamacb nidjt auf ber 3agb fein,
©onft roirb gar roenig barüber geladjt fein.

fjeutgutage ift jeber junge Sïïann ein Scäoola ber feine £janb in bie feiner 2lus=
ennätjlten legt; er braucht fie nicht ins geuer gu legen.

©ar mandjer hat ein gaibte für bte fiunft,
Sie aber fdjenkt anbern meift ihre ©unft.

Sa fagt man immer, unfere SBetterpropheten oerfteben nidjts. Unb bod) prophezeien

fie fchon feit fedjs SBochen bas Slegenroetter.

Sticht jeber 23auer ift beshalb gleid) ein gefdjeiter Sïïann meil er nur kleine fiar=
toffetn bat.

Sïïandj bummen ^Bröken lernt im 93ilb man kennen,
Sesbalb muf3 man itjn nidjt geuilbet nennen.

SBenn unfer fjaupt bie leere ^Blatte krönt,
Umbüftert unfer ©inn ein trüber Schatten;
Ser grauenliebe roerben roir entroötjnt,
JBegnügen uns bafür mit rjolten ^Blatten.

Sie ©attin roar geroöhnlid) uor ihrer Ijochgeit ©efreite, nacbher aber führte fie
bas Slegiment im §aufe.

3e metjr ben alten SBeibern bie 3ätjne ausgehen, befto biffiger roerben fie.

grober Sïïut in böfen Sagen,
Sräfttge Soft bei gutem Silagen,
Slidjt jebem gleid) bie SBabrheit fagen,
©o lägt ftdjs Seben leicht ertragen.

SBenn ber fiöbi feine S3raut auf ber 23asler Sïïeffe kennen gelernt tjat, bann
gibt es fidjer eine Sïïejjalliang.

S3erate Sidj mit Seinem SBeibe,

Sann bleibt bic ffibe feft unb rjeil.
Soch roas fie ratet, tu bei Seibe

Saoon nur ftets bas ©egenteil.

gaft jeber feine greihett im Stugenblick uerlor,
©obalb er feiner gtamme" fid) ftellt als greter oor.

Sie grauen roiffen gang genau roas Siebe tft unb laffen fid) bod) biefelbe immer
roieber erklären.

/ Heber Slnbere fdjimpfen, ftnb't oft fid) ein ©runb,
©ici) felber tut man alles oergeiben;
3n eigener Sache tjält man ben Sïïunb,
S3ei anberer Singe hilft man mttfcbreten.

jMcîn lieber JVebelfpalter
<£s tft boeb. cjtnöf ante bomme Hppe$ellev au e bomme ßioa, erlobt.

£}inb ebr etj nüb t be lefte Hummere en cbline gabier g'madjt ober beffer
gfät e Dermedjslig. Die jtr>ä Silber os be Hefrutefdjuol Sensau" onb

bt be fönb bod) gôfj in be onbere Cäle pera>ed)slet »orbe; benn

entroeber g'tjört bte 3ungfere of bte e Site ober be Cütenant of bie anber.
©ber benb epe bte beibe nergeffe, bim Ufftotj 's redjt ©orfett 5'nera>ütfd)e.
©ber tft es ftt ber neue ÏÏÏtlitârorgantfation Dorfdjrtft roorbe, bafj Cütenant
s'tSorfett ober em ^raef trägit. ©m güetige Uf fd)lofj erfudjt en gtrönbrtge IClte,

mo au e mol Sdjnüer fa tjet, aber no nie fei cBorfett träge tjet, trnil er ebe no
onber be alte ädjt fdjmijerifdje ©fftjtere fyet müefe Dtenft madje onb be fant=

tartfd) ©nberfud) btm e ne trörflidj ©flubierte g'madiet bet. i}annesfepp.

Profeffor Ulbert Burckbardr, Bafel f
©elehrte haben bid) gefeiert
Sin beinern frühen Sarkophag,
Steminiscengen bort erneuert
SBo bir bas gelb bes SBirkens lag!

3dj aber roill gur füllen Stunbe
Cxud) fragen all', ihr güfilter':
SBer roar's an beff berebtem Sïïunbe

3hr gerne hingt, bort im Quartier?

gelbroetbet, bu konnt'ft beine Sïïann en

Ser alten groeiten Compagnie
Ser 33ierunbfünfg'ger plöklieb bannen

3ur Sluhe, roenn bu gabft Sbeorte"

Sas roar ©enuf3Î un'fre Sïïiligen
Surück fdjon breifjig Sabre fcbier
SBeroabr'n ob beinen feinen SBifeen

©in freunblid) Singebenken bir!

O dtefe fremdwörter.
Was hat der fierr, mit dem du eben

gefprochen, für einen Beruf, liebste Ella?
fleh, - er heilt verkrüppelte Füße,

ein sogenannter Ortbopedant!

JP JMaHztSs. &
ïïa, was macht Ihre neue willenfcbaft-

licbe Arbeit, Fräulein ITIathilde?
Bis jetzt 35 Seiten in flbfebrift

gebracht. - Von sich oder von andern?

Tüchtiger Küchenchef wünscht

baldmöglichst mittleres

oder gutgehendes

Restaurant
mit möglichst grossem Küchenbetrieb

zu kaufen, ßevoi zugt
würde Bahnhot'- Restaurant an
§röaserem Orte der deutschen

chweiz. Schriftl. Offerten mit
genauen Angaben unter Chiffre
Z. J. 6559 an Hie Ann -Expedition
Rudolf Mosse, ZUrich. Agenten verb.

Der weibliche Pfarrer.
In Zürich hörte man letzthin

Zum erltenmal 'ne Pfarrerin
Und alles war begeiftert,
Wie lie das Wort bemeittert.

Sie fprach, und was lie fprach war gut,
Wie s keine Frau je anders tut.
Die Damen fab'n nach oben:
Was trägt fie wohl für Roben?"

Gs war zwar heiß, gar fchauderbar,
Wie feiten noch im ganzen Jahr.
Docb, (tatt des Kleids fich zu entledigen
Ging alles Sie zu hören predigen.

So hat des Weibes große ITIacbt
Sich wiederum bekannt gemacht.
Sie" zieht uns an 's ilt zwar ver¬

drießlich
Und dies bis in die Kirche (chließlich.

Gratis
und verschlossen erhalten Sie meine Pro¬

spekte für Bedarfsartikel zur IS

Kleinerhaltung der Familie
sowie sämtliche hygieinische Artikel

J. BIELMANN, BASEL
16 Kohlenber* IE

J& Bundetagsbitze. JSf

23aumroollptantage in Saoannah
SBetft auf gefdjeibte Stffen
Sie in ber 3ürdjer 3eitung ftanb's
SBie Sïïenfdjen fleißig fdjaffen.

Sie gucken's liftig biefen ab,
Sinb gut brum gu gebrauchen.
Stilein oergegt bas eine nicht:
Sas gaullengen, bas Slaudjen.

Ser Särm, ber Streit am hellen Sag
Sas oon ber Slrbeit laufen
Sie äfften's nadj halt ebenfo
©erabe roie bas ©aufen!

Srum, lieber Sefer, biefer 3ett,
Slat' idj bir: bei ber fjüge
Stil' bas, roas in ber Sprung Ftcfjt,
©laub's nicht, 's finb febeebte SBike!

frannretebs farbige Hrmce.
§u! mir fdjauberi im Stopf, gebenf id)

ber grellen garben
Srin gefcbilbert bat öiebmann ©eneralmajor

Slls ein neuer Säfar banbelnb be
Oallico 23eEo

granfreidjs aWatjatla, bie leiber oom aller*
ärgften ©efinöel

3ufammengefekt, fie lebt nur oon 3îaub unb
©djänbung unb ^lünb'rung-

Sldj! unfäglid) mué leiben barunter bie
beutfdje ©itte

Unb ber ©rjengel ©djaar miU fagen
bie beutfdje Strmee!

Sodj mir rooUen un§ tröften, gebenfenb

vergangener 3e*ten :
Staunt gebn Qabre finb'ê her, ba famen in3

3teid) bort ber DJÎttte

Gruppen be§ djriftltdjften Äönigs, ba§ 8anb
ju jioilifieren,

£aufenb roie §unnen bort, oon ifjrem Stßnig
ermuntert!

Ciebmann! $aft bu oergeffen bie nieblidjen
§unnengefdjicbten?

^ Divico.

Individuelle Huffassung.
S3oligeibeamter : ©ie behaupten, ber

Sïïann fei eines natürlichen Sobes-
geftorben, roährenb errotefen ift, bafj er
©tft genommen bat."

S5oligift: 3aroot)l, bas tjat er getan,
unb ift besroegen natürlid) geftorben."

nännerkrank-
heiten und Nervenschwäche, von Spezialarzt Dr. med. Rumler-
Preisgekröntes Werk. Wirklich brauchbarer, äusserst lehrreicher
Ratgeber und bester Wegweiser zur Verhütung und Heilung von
Gehirn- und Rückenmarks-Erschöpfung, Ceschlechtsnerven-Zer-
rüttung, Folgen nerven-ruinierender Leidenschaften und Excesse
und allen sonstigen geheimen Leiden. Nach fachmännischen
Urteilen für jeden Mann, ob jung oder alt, gesund oder schon
erkrankt, von geradezu unschätzbarem gesundheitlichem Nutzen
Für Fr. 1.50 in Briefm. franko von Dr. m«d. Rumler Nachf., Cenf 477.

»lagt ädote
Mm sorgen für nicht zu grossenU B Kindersegen. Sichere

ÄHilfe finden Sie in meinem
Prosp geg. 10 Cts.-Marke.

Drogerie KITTERER,
Emmishofen.
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MM ^ ^ Cm-, às- unä Abfälle ^ ^
à Je geringer und schlechter einer ist, desto mehr pocht er auf seine gute" Herkunft;
Mißbrauch ist ja auch oie Tochter des Vertrauens.

Grad' aus dem Wirtshaus komm ich heraus" so fängt ein Lied an 's ist
zu dumm; wenn ich 'mal aus dem Wirtshaus komm, geh', ich gewöhnlich krumm!

Geld ist nicht das Höchste im Leben;
Man muß auch verstehen es auszugeben.

Ilm ein tüchtiger Maler zu werden braucht es noch ganz anderer Talente als nur
gut zu zeichnen, man muß auch befähigt sein, wochenlang hungern zu können.

Die schlüpfrigsten Bücher werden von einer gewissen Leserwelt nur umso fester
in den Händen gehalten. «

Gute Verse wollen gemacht sein,
Gute Witze wollen erdacht sein;"
Doch soll man darnach nicht auf der Jagd sein,
Sonst wird gar wenig darüber gelacht sein.

Heutzutage ist jeder junge Mann ein Scüvola der seine Hand in die seiner
Auserwählten legt; er braucht sie nicht ins Feuer zu legen.

Gar mancher hat ein Faible für die Kunst,
Die aber schenkt andern meist ihre Gunst.

Da sagt man immer, unsere Wetterpropheten verstehen nichts. And doch prophezeien

sie schon seit sechs Wochen das Regenwetter.

Nicht jeder Bauer ist deshalb gleich ein gescheiter Mann weil er nur kleine
Kartoffeln hat.

Manch dummen Protzen lernt im Bild man kennen,
Deshalb muß man ihn nicht gebildet nennen.

Wenn unser Haupt die leere Platte krönt,
Amdüstert unser Sinn ein trüber Schatten;
Der Frauenliebe werden wir entwöhnt,
Begnügen uns dafür mit vollen Platten.

Die Gattin war gewöhnlich vor ihrer Hochzeit Gefreite, nachher aber führte sie
das Regiment im Hause.

Ie mehr den alten Weibern die Zähne ausgehen, desto bissiger werden sie.

Froher Mut in bösen Tagen,
Kräftige Kost bei gutem Magen,
Nicht jedem gleich die Wahrheit sagen,
So läßt sichs Leben leicht ertragen.

Wenn der Köbi seine Braut auf der Basler Wesse kennen gelernt hat, dann
gibt es sicher eine Mefzallianz.

Berate Dich mit Deinem Weibe,
Dann bleibt die Ehe fest und heil.
Doch was sie ratet, tu bei Leibe
Davon nur stets das Gegenteil.

Fast jeder seine Freiheit im Augenblick verlor,
Sobald cr seiner Flamme" sich stellt als Freier vor.

Die Frauen wissen ganz genau was Liebe ist und lassen sich doch dieselbe immer
wieder erklären.

/ Aeber Andere schimpfen, find't oft sich ein Grund,
Sich selber tut man alles verzeihen;

In eigener Sache hält man den Mund,
Bei anderer Dinge hilft man mitschreien.

jvlein Ueber l^ebeìlpâlter
Ls ist doch gwöß ame domme Apvezeller au e domme Lrog erlobt.

Hend ehr eiz nüd i de leste Nummere en chline Lähler g'macht oder besser

gsät e Verwechslig. Die zwä Bilder os de Rekruteschuol Herrsau" ond

bi de Hitz" sönd doch gwöß in de ondere Täle verwechslet worde; denn

entweder g'hört die Iungfere os die e öite oder de Lütenant of die ander.
Gder hend epe die beide vergesse, bim Ufstoh 's recht Gorsett z'verwütsche.
Gder ist es sit der neue INilitärorganisation Vorschrift worde, daß Lülenänt
s'Gorsett ober em Frack trägit. Gm güetige Ufschloß ersucht en gwöndrige Alte,
wo au e mol Achnüer ka het, aber no nie kei Gorsett träge het, will er ebe no
onder de alte ächt schwizerische Gffijiere het müese Vienst mache ond de sani-

tarisch Gndersuch bim e ne wörtlich Gstudierte g'machet het. Hannessepp.

Professor Merl Kurckharckt. Sasel 1-

Gelehrte haben dich gefeiert
An deinem frühen Sarkophag,
Reminiscenzen dort erneuert
Wo dir das Feld des Wirkens lag!

Ich aber will zur stillen Stunde
Euch fragen all', ihr Füsilier':
Wer war's an oess' beredtem Munde
Ihr gerne hingt, dort im Quartier?

Feldweibel, du konnt'st deine Mannen
Der alten zweiten Kompagnie
Der Vierundfünfz'ger plötzlich bannen

Zur Ruhe, wenn du gabst Theorie"!

Das war Genuß! un'sre Milizen
Zurück schon dreißig Iahre schier

Bewahr'n ob deinen feinen Witzen
Ein freundlich Angedenken dir!

O cliele f-reniclivörter.
Aas kst äer lîerr. mit äem äu eben

gesprochen, für einen Kerut. liebste Clis?
Ack. - er keilt verkrüppelte fMe,

ein sogensnnler Orlkopeäsnt!

^ jvläli-iös. ^
Ns, «ss mscbt Ibre neue «illenickaft-

licbe Arbeit, frsulein Illslbiläe?
kis jet2t 35 Seiten in Mlckrift ge-

drscbt. - Von sicb oäer von snäern?

lüektiger Mànàf wünsellt

balciinößlickst mittleres

06 sr gutgstisncie,

kîeàut'ant
mit moZIickst grossem Xüsksn-
betrieb iu Icaukon. Levc» ?uxt
^vürcie kxknkot'- lisàurgnt gn
c-rö«sersm Orts cler cisutseksn
vekwà. Lebristi. Oklsrtsn mit
r-snguen ^.nggbsn unter Okikkrs

1. KSSg an -lie àn -lZxpeciition
kucîols liasse, Xllclcti. ^Asntsn vsi-tz.

ver >veîblîcbe K)farrer.
In Surick börte msn letzthin

?um erllenmsl 'ne piarrerin
Unä alles «sr begeistert.

là lie äss Aort bemeiltert.
Sie sprack, unä was lie spracb «sr gut,

Aie s keine frau je anäers tut.
vie vamen lab n nacb oben:
Aas tragt lie «okl für Koben?«

Ls «ar ?war keilZ, gar lcbauäerbar,
Aie selten nocb im ganzen Jakr.
vocb, llatt äes Xleiäs licb ?u entleäigen
6mg alles Sie ^ ?u kören preäigen.

So kat äes Aeibes groöe Mackt
Sick «ieclerum bekannt gemacht.
»Sie- 2iekt uns an 's ilt ?«ar ver-

ärieölick
llnä äies bis in äie Kircbe lcblielZlicb.

une! vvcsikcklosssi, ockaltsn 8i« insin« pro-
kipstlto ills Sà-ksiM»! mc 12

klslssi'l.slti.iig äsr ?amll!s

IS Xc»M->nd«-M IS

^i? k)uncìsîagskîî2e. ^i?
Baumwollplantage in Savannah

Weist auf gescheidte Affen
Die in der Zürcher Zeitung stand's
Wie Menschen fleißig schaffen.

Sie gucken's listig diesen ab,
Sind gut drum zu gebrauchen.
Allein vergeht das eine nicht:
Das Faullenzen, das Rauchen.

Der Lärm, der Streit am hellen Tag
Das von der Arbeit laufen
Sie äfften's nach halt ebenso
Gerade wie das Saufen!

Drum, lieber Leser, dieser Zeit,
Rat' ich dir: bei der Hitze
All' das, was in der Zeitung steht,
Glaub's nicht, 's sind schechte Witze!

Frankreichs farbige Zrniee.
Hu! mir schaudert im Kopf, gedenk ich

der grellen Farben
Drin geschildert hat Liebmann Generalmajor

Als ein neuer Cäsar handelnd de
Gallico Bello

Frankreichs Mahalla, die leider vom aller-
ärgsten Gesindel

Zusammengesetzt, sie lebt nur von Raub und
Schändung und Plünd'rung.

Ach! unsäglich muß leiden darunter die
deutsche Sitte

Und der Erzengel Schaar will sagen
die deutsche Armee!

Doch wir wollen uns trösten, gedenkend

vergangener Zeilen:
Kaum zehn Jahre sind's her, da kamen ins

Räch dort der Mitte
Truppen des christlichsten Königs, das Land

zu zivilisieren,
Hausend wie Hunnen dort, von ihrem König

ermuntert!
Liebmann! Hast du vergessen die niedlichen

Hunnengeschichten?

vivleo.

IncìîvîciueNe Auffassung.
Polizeibeamter: Sie behaupten, der

Mann sei eines natürlichen Todes
gestorben, während erwiesen ist, daß er

Gift genommen hat."
Polizist: Jawohl, das hat er getan,

und ist deswegen natürlich gestorben."

NSnnei'ki'snK-
neitsn unci IVsrvsnsokvâeks, von Lps^ialgrxt Or. mscl. kîumler-
pk-olsxzvIo-Lnto» Wsrk. Wirkliok brg.uokbg.rsr, äusserst lekrrsioker
kigtAebsr unci bester Wegweiser nur Verkütunx unci llsilunß von
Oslilrn- uncl küokonmarks-ersot^Lpfun'z, l-os«zlilvc:ntsnvrvon-lor-
cüttung, ?o>szsn nvrvvn i-uinloconc-s^ I-stc-onsc-nafton uncl lüxczvsso
unc- »llvn »onstixzon gsnvinivn l-olcion. IXg.sk fsvnnisnnlscztion
l^rtsilsn kür jecisn klann, ob jung ocier git, --ssuncl oclsr sobon sr-
krgnlct, von so^sc-vru unsc-I.Ltrdsi'vni fzvsuncNisItllotism »lut-on
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îprozr, ZSA 10 <2ts.-KIg.riie.
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